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ÖKO L-Leser berichten

Herr Fritz Zecher aus Inzersdorf/
Kremstal beobachtete in der Zeit zwi-
schen 18. und 20. April 1990 mehr-
mals einen Trupp von elf Störchen
an der Bundesstraße 138 in Inzers-
dorf/Kremstal. Er hielt dieses aufre-
gende Erlebnis für unsere Leser im Bild
fest.

Auch der Weißstorch brütet (verein-
zelt im Machland, Saxen) in Ober-
österreich und zieht durch unser Bundes-
land in kleinen Trupps auf dem Früh-
jahrszug.

Sollten Sie Beobachtungen machen, bit-
ten wir um Mitteilungen an die Natur-
kundliche Station, Roseggerstraße 22,
4020 Linz.
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Vogel des Jahres 1992 - das Rotkehlchen!
Das Rotkehlchen ist vom Natur-
schutzbund Deutschland (ehemals
DBV) und vom Landesbund für Vo-
gelschutz in Bayern (LBV) zum „Vo-
gel des Jahres 1992" bestimmt wor-
den. Zur Begründung erklären die
beiden Naturschutzverbände, der Le-
bensraum dieses Kleinvogels sei
zwar nicht akut, aber durch die viel-
fältigsten Zivilisationserscheinungen
doch schleichend bedroht. Für den
Schutz des Rotkehlchens komme es
weniger darauf an, neue Lebens-
räume zu schaffen, sondern vielmehr
gelte es. die vorhandenen durch na-
turnahe Bewirtschaftung zu erhal-

ÖKOL14/I (1992)

ten und zu verbessern: „Nicht Fich-
tenmonokulturen und sterile Hybrid-
pappelpflanzungen sind das Gebot
der Stunde. Unser Wald muß wieder
aus standortheimischen Gehölzen be-
stehen und reich strukturierte Säume
aufweisen", mahnen die beiden Na-
turschutzverbände.
Mit schätzungsweise zwei bis fünf
Millionen Brutpaaren gehört das Rot-
kehlchen zu den häufigsten Brutvö-
geln in Deutschland. Die Bestands-
entwicklung ist gekennzeichnet von
kurzfristigen Schwankungen; langfri-
stig gesehen scheint jedoch keine all-
gemeingültige Aussage über Zu-

oder Abnahme möglich zu sein. Als
ausschlaggebend für die momentan
stabile Bestandssituation nennen Vo-
gelkundler die Fähigkeit des Rot-
kehlchens, sich die verschiedenartig-
sten Lebensräume zu wählen: Es ist
sowohl in Wäldern aller Art zu
Hause - vom Tiefland bis zur oberen
Waldgrenze - als auch in Feldgehöl-
zen. Hecken. Parks und Gärten im
menschlichen Siedlungsbereich. Be-
sonders gerne lebt es in der Nähe von
Waldbächen und Tümpeln.
Mit der Wahl des Rotkehlchens zum
Vogel des Jahres 1992 wollen der
Naturschutzbund Deutschland und

15

© Naturkdl. Station Stadt  Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



der Landesbund für Vogelschutz in
Bayern vorrangig für die naturnahe
Gestaltung der vielfältigen Lebens-
räume des Rotkehlchens werben.
Diese Aufforderung richtet sich nicht
nur an die privaten und staatlichen
Waldbesitzer, sondern auch an jeden
Naturfreund.
Denn mit dem Rotkehlchenschutz
kann jeder anfangen, der einen
eigenen Garten besitzt: weg vom
englischen Rasen hin zur Blumen-
wiese, weg von der „sauber ge-
schnittenen" Thujenhecke zu ein-
heimischen Gehölzen, weg von den

tation. Dichtes Strauchwerk oder ein
Gestriipphaufen bieten zum Beispiel
im Garten Schutz.
Der Weg zu solchen Bewußtseins-
änderungen ist steinig. Ihn trotzdem
einzuschlagen ist ein wesentliches
Ziel der Naturschutzverbände im
„Jahr des Rotkehlchens". Ausführ-
liche Informationen über das Rot-
kehlchen enthält eine farbige Bild-
broschüre, die gegen Einsendung
von drei DM in Briefmarken ange-
fordert werden kann beim Natur-
schutzbund Deutschland, Postfach
200413. W-53OO Bonn 2.

Mit der Wahl des
Rotkehlchens zum
„Vogel des Jahres
1992" wollender
Naturschutzbund
Deutschland und
der Bayerische
Landesbund für
Vogelschutz
(LBV) dazu auf-
fordern, die Le-
bensräume dieses
beliebten Vogels
durch naturnahe
Bewirtschaftung
zu verbessern.
Mit dem Rotkehl-
chenschutz kann
jeder anfangen,
der einen eigenen
Garten besitzt:
weg vom eng-
lischen Rasen hin
zur Blumenwiese,
weg von der
..sauber geschnit-
tenen" Tnujen-
hecke hin zu hei-
mischen Sträu-
chern.

Foto:M.Danegger

..Ordnungsidealen" eines sterilen Gar-
tens hin zu einem naturnahen Garten,
der diese Bezeichnung verdient.
Städte und Kommunen sind gleicher-
maßen gefordert: Auch in Parkanla-
gen muß der Rasen nicht alle 14 Tage
gemäht werden. Wenn er sich zu einer
artenreichen Blumenwiese entwickeln
kann, ist nicht nur dem Rotkehlchen,
sondern auch manch anderer Tier-
und Pflanzenart geholfen.
Sorgen Sie auch für Schlupfwinkel
und Nistmöglichkeiten. Manchmal
suchen sich die rostrot Gefiederten für
ihre Kinderstube kleine Aushöhlun-
gen in alten Bäumen oder nied-
rig hängenden Halbhöhlen und Nist-
kästen mit erweitertem Einflugloch
aus. Meistens verstecken sie jedoch
ihre Nester am Boden in der Vege-
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STECKBRIEF
ROTKEHLCHEN

Kennzeichen: 14 cm. Ein rundliches,
„halslos" erscheinendes Vögelchen.
Ad. mit satt orangefarbener Brust und
Stirn und einfarbig olivbrauner Ober-
seite. Juv. ohne rote Brust, stark dun-
kelbraun und rahmi'arben gefleckt;
vom jungen Rotschwanz durch oliv-
braunen statt rostroten Schwanz un-
terschieden: von der jungen Nachti-
gall durch geringere Größe, rahmfar-
bene Unterseite und olivbraunen
Schwanz. Das zutrauliche Verhalten
dieses schmucken Vögelchens gegen-
über dem Menschen ist wohlbekannt.
Stimme: Scharf „zick", oft sehr
schnell wiederholt (das „Schnik-
kern"). leise ..zip" oder „zisip" und
dünn und klagend ..zieh". Gesang fast
das ganze Jahr über zu hören, eine
wechselnde, schwermütige Weise, mit
hohen, scharfen Tönen beginnend, de-
nen kurze, absinkende, flötende und
trillernde Motive folgen.
Vorkommen: Gärten, Laub-. Misch-
und Nadelwälder mit Unterholz usw.
Nistet in Höhlen oder Winkeln von
Mauern, Erdhängen. Bäumen, am
Grunde von Hecken, in Efeu. Blech-
büchsen usw.

Nahrung: Zur Brut- und Aufzuchtzeit
fressen Rotkehlchen hauptsächlich In-
sekten und deren Larven, womit sie
auch ihre Jungen füttern. Im Sommer
stellen sie sich auf eher vegetarische
Kost um. Gerne nehmen sie die
Früchte von Efeu, Faulbaum. Hartrie-
gel und Schneeball an.
Brutzeit: von April bis Juli, zwei
Brüten. Gelege: Fünf bis sieben Eier
je Gelege, wobei das zweite oft klei-
ner ausfällt. Brutdauer: 12 bis 15
Tage nachdem das Gelege komplett
ist. schlüpfen die Jungen aus und ver-
lassen nach weiteren 13 bis 15 Tagen
das Nest.

Auch begrünte Wände dienen
Standort.

' ' Brutgebiet
Grenze d\tfnten|uart>ers

Verbreitung in Europa nach PITI k
SON. R., et al.. 1979: Die Vögel Euro-
pas. 12. Auflage. P. Parey Verlag.
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